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allgemein*

Otgtttt fcev fdjtoeUerifdjett Wxmtt.

$tx $a)mi). JMUttgritftrift XXXV. ^oljtgoitg.

»afel* xih. ^tflanfl. 1868 ]¥r. 3.

$)(e fdjwcfjerffäe üWIHtärjdtung erfdjcint fn wödjentlfdjen-'Jlümmcm. ©er 93refS per ©emefter (fl franfe» burd) bie

ganje @d)weij ??r. 3. f>o. £>te Sefiedungen werben bfrett an bie „©tfetnetgliauferifdje SSertagSbutfebanblnng in Safet"
abreffirt, ber Setrag wirb bef ben auswärtigen Abonnenten burdj 9tadjnatime erboben.

Sßerantworttidjer SRebattor: Dberft SBielanb.

Irrige kr Hr^aktimt.

«Bon biefem 3nf>re an toirb jtc& #err
Stabefeauptntann ö. ©Igger, fe&on längere
Seit aWitar&etter an biefen ^Blättern, noe!)

Befonber« an ber Rebaftion bet&etttge«. 9S5lr

ftatten ferner« unfern Ferren SRitarbeitern
btn t»erMnbIidbflen £>ant für ixytt Unter*
ffügung ab nnb bitten ®te, un« biefj and)
no$ in änfttnft angebdben laffen in tooHen,
unb forbern audfe alte unfere Ferren Kante»
raben auf, fid» an btt 33efpredfeung über mi«

litartfcfee 3Ingefegettl>eiten ?u beteiligen, ba
bie (Spalten ber SWititärjettung 3ebem offen
flte&en. biefelbe ift ba$ Organ bex fd>toet=

jertfdfeen airntee unb tote vielfältiger bie in
t&r auägefproefeenen 2Inftcfeten fein »»erben,
befto eber toirb fte ibrem Stoccfe entfpredfeen.

3Dtr 3dlehletbunge- unb üBetDaffttttttgsfrage

iljrer »Ämpeirtmng auf iae fd)tpet3ert(y)e

Sanitätskorjie

©oeben bur*ttfe t* ein mit ber Unterftferfft

„SReferere SRflitärärjte" oerfefeeneS, an bie f*wei*
jerif*en Äollegen geri*ttteS ©Irfular, wel*eS über

AbänberungSoorf*läge In Seflefbung unb Sewaff*

nung SRunbfrage bei unS feält. 5Ra*bem l* mi*
»on ber Ueberraftfettng erfeolt, Wel*e mir ble fo fei*
tenc ©rftfeeinung eines 8ebenSjel*enS oon ©eiten

unferS ÄorpS »erurfa*te, überlaffe i* mi* ber nn*
gefeeu*elten greube über bte jeltgemäße Anregung,
unb erlaube mir, in golgenbem einige SRobiftfatfotteit
ber AbänberungS»orf*läge, wie l* biefelben bereits

bem feejngll*en ©Irfular beigefügt, näfeer jtt be*

grünben.
Die bur*greifenbfte Steuerung, wel*e oorgef*la=

gen wirb, Ift eine eitifeeitll*e SefileibungS*
färbe für baS ganje ©anitätSforpS (Ambulance*
unb ©pitalfommiffäre inbegriffen) unb Serbrättgen
beS Äornbtumenblatt bur* baS Dutifelblait
ber Snfanterie. ©o fefer i* mit ©rfterem einoer*

ftanben fein1)! fo cntf*iebcn mö*te i* gegen 8efc=

tereS mi* attSfpre*en. — Die Sortfeeile einer grbft*
möglf*ften ©elbftftänbfgfeit unb Unabfeängigfeit beS

©anitätSforpS unb *DfenfteS im gelbe, wurbe na*
bem amerifaniftfeen fowofet, als na* bem preußlftfe*

oftret*if*en Äriege oon ocrf*iebenen ©eiten betont,
unb eS ift jweefmäßig, baß fi* biefe eigene ÄorpS*
Snbfoibualität in einer glei*mäßigen Utiiformirung
aßer feiner ©lieber äußerli* manifeftire. ^k ©en*
fer Äonüention wiU bem ©anitätsperfonal SReutra*

lität fi*ern; na* einigen attS bem legten Äriege
na*träglid) aufgetau*ten Äunbgebungen2), genügte
bie ÄonoetttionSbinbe nl*t überall jur Unterftfeeibung
ber @anttätSinannf*aft j. S. oon ben mtt weißer

gelbbinbe öerfefeenen preußiftfeen Sruppen. ©ine

glei*mäßige Uniform beS fämmtli*en, jitm ©efunb*
feeitSbienft gefeorenben SerfonalS wirb bafeer baS

iferlge baju beitragen, bie Sntentlonen beS ©enfer

SertvagS bur*füferbar ju ma*en. Da eine all*
gemetn europäif*e ÄonoentionSuniform, trofc iferer

SBünftfebarfeit, ni*t In uafeer SluSfufet ju ftefeen

f*eint, fo feaben wir ni*t ju riSfiven, na* biefer

9ti*tung fo balb wieber Abänberungen folgen laffen

ju muffen.
Allein foll biefe allgemeine Utiiformirung unfereS

ÄorpS Hanb in Hanb gefeen mit bem Sauf* un*
fereS feeUfelauen SBaffetirocfeS gegen ben bunfel*

pie ^ebaßtioti.

tn

•) Vide pag. 116 meine« milltärarjtlidjcn SBcrid)te6 »om

3a^r 1866.
2J 3. 35» Söertianbtungen ber ©efeUfc^aft rljetnifdjer Slerjte

©eulfdje Ältntt. 1867.
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Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitöyeitschrist XXXV. Jahrgang.
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Die schweizerische Militärzeituna erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Prei« per Semester 1st franko durch die
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Von diesem Jahre an wird fich Herr
Stabshauptmann s. Elgger, schon längere
Zeit Mitarbeiter an diesen Blättern, «och

besonders a« der Redaktion betheilige». Wir
statten ferners unsern Herren Mitarbeiter»
de« verbindlichsten Dank für ihre Nnter-
ftüHnng ab und bitten Sie, «nS dieß anch

noch in Zukunft angedeihen lassen z» wollen,
nnd fordern such alle unsere Herren Kamerade»

auf, fich an der Besprechung über
militärische Angelegenheiten z« betheiligen, da
die Spalten der Militärzeitung Jedem offen
stehen. Dieselbe ist das Organ der
schweizerischen Armee und wie vielfältiger die in
ihr ausgesprochenen Ansichten sein werde»,
desto eher wird fie ihrem Zwecke entsprechen

Z)ie Redaktion.

Die GeKleidungs- und Äewaffnungsfrage in

ihrer Anwendung aus das schweizerische

SanitätsKorps

Soeben durchlese ich ein mit der Unterschrist

„Mehrere Militärärzte" versehenes, an die

schweizerischen Kollegen gerichtetes Cirkular, welches über

Abänderungsvorschläge in Bekleidung und Bewaffnung

Rundfrage bei uns hält. Nachdem ich mich

von der Ueberraschung erholt, welche mir die so

seltene Erscheinung eines Lebenszeichens von Seiten

unsers Korps verursachte, überlasse ich mich der un-
geheuchelten Freude über die zeitgemäße Anregung,
und erlaube mir, in Folgendem einige Modifikationelt
der Abänderungsvorschläge, wie ich dieselben bereits

dem bezüglichen Cirkular beigefügt, näher zu

begründen.

Die durchgreifendste Neuerung, welche vorgefchla-

gen wird, ist eine einheitliche Behleidungs-
farbe für das ganze Sanitätskorps (Ambulance-
und Spitalkommissäre inbegriffen) und Verdrängen
des Kornblumenblau durch das Dunkelblau
der Infanterie. So sehr ich mit Ersterem
einverstanden bin'), so entschieden möchte ich gegen
Letzteres mich aussprechen. — Die Vortheile einer

größtmöglichsten Selbstständigkeit und Unabhängigkeit des

Sanitätskorps nnd -Dienstes im Felde, wurde nach

dem amerikanischen sowohl, als nach dem preußisch-

östreichischen Kriege von verschiedenen Seiten betont,
und es ist zweckmäßig, daß sich diese eigene Korps-
Individualität in einer gleichmäßigen Uniformirung
aller seiner Glieder äußerlich manifestire. Die Genfer

Konvention will dem Sanitätspersonal Neutralität

sichern; nach einigen aus dem letzten Kriege
nachträglich aufgetauchten Kundgebungen?), genügte
die Konvcntionsbinde nicht überall zur Unterscheidung

der Sanitätsmannschaft z. B. von den mit weißer

Feldbtnde versehenen preußischen Truppen. Eine

gleichmäßige Uniform des sämmtlichen, zum
Gesundheitsdienst gehörenden Personals wird daher das

ihrige dazu beitragen, die Intentionen des Genfer

Vertrags durchführbar zu machen. Da eine

allgemein europäische Konventionsuniform, trotz ihrer

Wünschbarkeit, nicht in naher Aussicht zu stehen

scheint, so haben wir nicht zu riskiren, nach dieser

Richtung so bald wieder Abänderungen folgen lassen

zu müssen.

Allein soll diese allgemeine Uniformirung unseres

Korps Hand in Hand gehcu mit dem Tausch

unseres hellblauen Wassenrockes gegen den dunkel-

') Viàe pag. ItS meines militärärztlichen Berichtes »om

Jahr «86«.

^ Z. B. Verhandlunge» der Gesellschaft rheinischer Aerzte

Deutsche Klinik. l8K7.
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